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1. ANLASS UND ZIEL DER VERANSTALTUNG 
 
Im März 2009 wurde die Gemeinde Oberschleißheim in das Bund-Länder-Förderprogramm 
„Soziale Stadt“ aufgenommen. Mit Hilfe dieses Programms soll durch gezielte Maßnahmen 
die städtebauliche und soziale Aufwertung des Quartiers Parksiedlung vorangetrieben 
werden. Ziel ist es, sowohl in städtebaulicher als auch in sozialer Hinsicht Verbesserungen 
zu schaffen, die zu einer Aufwertung des gesamten Quartiers führen und damit positive 
Auswirkungen für die gesamte Gemeinde haben. 
 
Im Rahmen des Programms „Soziale Stadt“ Oberschleißheim sollen die Bürger am 
Planungsprozess beteiligt werden. Auftakt hierfür war die erste Bürgerinformationsveranstal-
tung, die am 12.10.2009 stattfand. 
 
 
 

 
 
 
Die Veranstaltung soll den Bürgern die Möglichkeit geben, sich zu den Stärken und 
Schwächen des Ortsteils Parksiedlung zu äußern.  
 
Zuständig für die Organisation und Planung des ersten Bürgerinformationsabends war das 
Büro DRAGOMIR STADTPLANUNG und die Fakultät für angewandte Sozialwissenschaften der 
Hochschule München mit Herrn Prof. Dr. Klöck und Frau Mitterhuber. 
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2. GRUSSWORTE 
 
Zu Beginn der Veranstaltung begrüßt die Erste Bürgermeisterin Elisabeth Ziegler der 
Gemeinde Oberschleißheim die Anwesenden. Frau Ziegler übergibt das Mikrofon an Frau 
Erb, die sich als Moderatorin aus dem Büro DRAGOMIR STADTPLANUNG vorstellt. 
Anschließend stellt Herr Dragomir sein weiteres Team aus dem Büro vor. Als letztes stellen 
sich noch Herr Prof. Dr. Klöck und Frau Mitterhuber von der Hochschule München vor. 
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3. EINFÜHRENDE VORTRÄGE 
 
Einführend werden drei Kurzreferate gehalten, durch welche den Bürgern der Einstieg in die 
Veranstaltung ermöglicht wird.  
 
 
3.1 „Soziale Stadt – Erläuterung zum Förderprogramm“  
 
Dr. Lore Mühlbauer 
Bauoberrätin, Regierung von Oberbayern 
 

Die Städtebauförderung mit dem Programm „Soziale 
Stadt“ ist Leitprogramm in einem ganzheitlichen, 
quartiersbezogenen Erneuerungsprozess, in dem auch 
andere Fördermöglichkeiten integriert werden. Die 
Kommunen werden bei einer zukunftsfähigen Stadt- und 
Ortsentwicklung vom Bund und dem Freistaat Bayern in 
ihren Bemühungen unterstützt. Ziel ist es, Stadt- und 
Ortsteile mit besonderem Erneuerungsbedarf dauerhaft 
zu stabilisieren. Es erfolgt eine Bestandsaufnahme und 
Analyse der verschiedenen Handlungsfelder wie 
Städtebau, Wohnen, Infrastruktur, Soziales, 
Beschäftigung, Ökologie, Kultur und Beschäftigung. 
Hierbei werden die Bewohner und die Akteure in einem 
Gebiet einbezogen. In einem Integrierte Entwicklungs- 
bzw. Handlungskonzept werden die Ergebnisse 
zusammengeführt und konkrete Maßnahmen abgeleitet. 
Das Besondere an dem Programm der 
Städtebauförderung ist die Durchführung und finanzielle 
Unterstützung auch nicht-investiver Maßnahmen. 
Entscheidend für den Erfolg des Prozesses ist die 
Einbeziehung und Mitwirkung der Akteure und 
Bewohner im Gebiet. Unabdingbar ist dabei die 
Einrichtung einer besonderen Organisations- und 
Entscheidungsstruktur, die sich an den Erfordernissen 
vor Ort orientiert. Quartiersbeiräte, Arbeitsgruppen der 
Bewohner, Vereine oder sonstige Einrichtungen können 
hierbei eine Rolle spielen. Eine Schlüsselfunktion bei 

der Gestaltung des Prozesses in einem Programmgebiet und bei der Einbindung und 
Motivierung der Bewohner kommt dem Quartiers- oder Stadtteilmanagement zu. Zu seinen 
Aufgaben gehören die Initiierung, Entwicklung oder auch Umsetzung von Projekten, die 
Koordination und Moderation der örtlichen Prozesse, die Vernetzung der lokalen Akteure und 
nicht zuletzt die Öffentlichkeits- und Imagearbeit. Wichtig für den Erfolg des Programmes ist 
die Unterstützung in der Gemeinde. Die Parksiedlung muss zur Chefsache werden. Parallel 
zu den vorbereitenden Untersuchung werden entsprechende Strukturen aufgebaut und auf 
der Grundlage des Integrierten Handlungskonzeptes dass Maßnahmen durchgeführt. Um 
den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen und damit des Programmes sicherzustellen, wird 
im weiteren Verlauf eine Evaluierung erfolgen. Langfristig sollen in der Parksiedlung 
Probleme beseitigt und Strukturen geschaffen werden, die dauerhaft und ohne Unterstützung 
von außen die Lebensqualität im Quartier verbessern.  
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3.2 „Erste Eindrücke von der Parksiedlung“ 
 
Dipl.-Ing. (FH) Manuela Baier-Juric 
Stadtplanerin im Büro DRAGOMIR STADTPLANUNG 
 
Anschließend erläutert Frau Baier-Juric anhand von Fotos die ersten Eindrücke von der 
Parksiedlung, die das Büro anhand einer Ortsbegehung im August 2009 gewonnen hat.  
 

Zu Beginn der Ortsbegehung fiel dem Büro zuerst der lieblos gestaltete S-Bahnhof auf, an 
dem eine Verbesserung notwendig wäre. Zudem fällt bei der Ankunft in Oberschleißheim 
besonders die Brücke auf, die man von jedem Winkel aus sehen kann. In und um 
Parksiedlung gibt es unterschiedliche Haustypen, die zum Teil liebevoll gestaltet sind. 

 

 

Ebenso gibt es ein schön gestaltetes Seniorenheim, in dem sich die Senioren, nach eigener 
Aussage wohl fühlen. Auch die Grünflächen sind zum Teil schön gestaltet. Ein nicht 
gelungener Ort stellt der REWE-Platz am „Am Stutenanger“ dar. Der Platz ist lieblos gestaltet 
und bietet keine Sitzmöglichkeiten. Das Gebäude der Spaten Brauerei steht seit einigen 
Jahren leer. Ein weiterer unangenehmer Ort ist der Containerplatz hinter dem REWE, der 
zum Bürgerzentrum führt. Man sieht gleich als erstes den Müll und die Anlieferungsfläche, 
die nicht sonderlich attraktiv sind. 
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Die Schule und Volkshochschule von Oberschleißheim sind eingezäunt. Eigentlich sollten die 
Gebäude als ein öffentlicher Ort auch offen zugänglich sein. Der Zaun stellt jedoch eine 
Barriere dar. Weitere Orte die bei der Ortsbegehung negativ auffallen, sind zum einem der 
Platz vor dem Bürgerzentrum, der vor allem durch seine überdimensionierte große Freifläche 
keine Aufenthaltsqualität bietet. Die Umgebung der Kirche St. Wilhelm sowie der 
Volksfestplatz sind ebenfalls gestalterisch nicht sehr hochwertig. Diese Orte könnte man gut 
umgestalten und den Aufenthaltsort verbessern. Es gibt aber auch Orte, wie zum Beispiel 
viele der kleinen halbprivaten Gärten, die idyllisch gestaltet sind und Aufenthaltsqualität 
besitzen. 

Zudem gibt es aber auch Orte, die trist und lieblos gestaltet sind. Es sind kaum 
Sitzmöglichkeiten in Oberschleißheim vorhanden, die gemütlich angelegt sind. Auch die 
Grünflächen sind zum größten Teil nur rasenmäherfreundlich angelegt. Die Spielplätze sind 
zum größten Teil ungeeignet, da keinerlei Schatten und kaum Spielgeräte geboten werden 
und man sich somit auf einem Präsentierteller befindet. Der Kamin des Heizwerkes stellt 
einen markanten Punkt dar. Besonders die Hochhäuser fallen bei der Ortsbegehung ins 
Auge. Einige haben eine angenehm gestaltete Fassade und sind renoviert worden während 
andere sanierungsbedürftig sind und kein schönes Bild darstellen. 

Bei der Rückfahrt 
bleiben die Eindrücke 
von teilweise schön 
gestalteten Gärten 
aber auch tristen 
Vorplätzen mit vielen 
hohen Häusern. 
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„Erste Gespräche in der Parksiedlung und Kinderpartizipation“ 
 
Prof. Dr. Tilo Klöck 
Professor der Fakultät für angewandte Sozialwissenschaften der Hochschule München. 
 
 
Die Hochschule München hatte bereits erste Gespräche mit einzelnen Gruppen wie 
Kommunalpolitik (Bürgermeisterin, mehrere Gemeinderäte verschiedener Parteien), 
Verwaltung und Polizei (Bauamt, Hauptamt, Polizei, Kreisjugendamt), Fachbasis 
(Sozialpädagogen Jugendzentrum Planet O, Streetworker, katholischer Pfarrer, 
Schulsozialarbeiterinnen, Schulleitungen von Grund- und Hauptschule, Lehrerinnen der 
Grundschule), Bürgerorganisationen (Nachbarschaftshilfe mit Schuldnerberatung, 
Projektgruppe Kinder und Jugendliche Agenda 21, Deutsch-Türkischer Freundschaftsverein, 
Jugendgruppe vom Kirchplatz, Elternbeirat der Grundschule, Architektengruppe für 
Ortsentwicklungskonzept), einzelne Bürgerinnen und Bürger (z.B. Seniorinnen am 
Stutenanger und bei REWE) sowie mit lokaler Ökonomie (Hausverwaltung und Hausmeister 
Stutenanger 6, 8, 10, mehrere Wohnungseigentümer, Phönix-Apotheke).  
 
Herr Prof. Dr. Klöck stellt zudem das Projekt Kinderpartizipation mit Einsatz von 
Kinderaktionskoffer und das Projekt Kinderstadtplan in der Parksiedlung mit der Grund- und 
Hauptschule vor, das als vorgezogene Maßnahme im Programm Soziale Stadt durchgeführt 
werden soll. Hierbei werden die Anliegen und Ideen der Kinder öffentlichkeitswirksam 
vorgestellt. Die Kinder analysieren ihren Stadtteil systematisch mit den Hilfsmitteln eines 
Kinderaktionskoffers, der in den Schulklassen eingeführt wird: Sie dokumentieren die positiv 
und / oder negativ erlebten Orte und kommentieren, wo sie Anerkennung, Druck, Stress oder 
Angst bekommen oder weg müssen. Die Kinder entwerfen Verbesserungsvorschläge und 
präsentieren sie den Entscheidungsträgern aus der Kommune und der Wohnungswirtschaft 
in einem moderierten Kinderforum „Wir in der Parksiedlung“. Sie erleben, dass ihre Meinung 
wichtig ist und ernst genommen wird. Ihre Potenziale für die Selbstorganisation werden 
verstanden und genutzt. Sie treten miteinander öffentlich in Erscheinung bevor sie nach der 
4. Klasse getrennte (Bildungs-) Wege gehen.  
 
Prof. Dr. Klöck erklärt auch, dass demnächst ein „Planning for real“ stattfindet, indem die 
Bewohner an einem Modell zeigen, was ihnen gefällt und was verbesserungswürdig ist. Es 
sollen möglichst viele Einwohner der Parksiedlung eingebunden werden. Dieses Projekt ist 
jedoch kein Schreiben eines Wunschzettels, sondern ein gemeinsames Erreichen der Ziele.  
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4. MODERIERTE TEIL DER VERANSTALTUNG 
 
Den Kurzreferaten folgt der aktive Teil der Veranstaltung. Diese Art der Moderation wurde 
gewählt, um ein möglichst vielfältiges Meinungsbild von den Bürgern zu erhalten.  
 
 

      
 
 
4.1 Kartenabfrage 
 
Die Bürgerinnen und Bürger schreiben auf eine blaue Karte eine Antwort auf die 
Fragestellung „Was verbinde ich mit der Parksiedlung?“, auf zwei grüne Karten je eine 
Stellungnahme auf die Fragestellung „Was gefällt Ihnen in der Stadt? Was sind aus Ihrer 
Sicht die Stärken Oberschleißheims?“ und auf zwei rote Karten je eine Antwort auf die 
Fragestellung „Was soll verbessert werden? Was fehlt Ihnen?“. Es werden Pinnwände mit 
den Themenfeldern „Wohnen“, „Geschäfte, Läden“, „Verkehr“, „Kultur und Freizeit“, 
„Sicherheit, Soziales, Gesundheit“, „Kinder und Jugend“, „Öffentl. Plätze und Grünflächen“ 
und „Sonstiges“ und jeweils der Kennzeichnung „Was gefällt mir?“ und „Was fehlt mir?“ 
bereit gestellt. Den Pinnwänden mit der Kennzeichnung „Was gefällt mir?“ werden die 
grünen Karten, denen mit der Kennzeichnung „Was fehlt mir?“ die roten Karten jeweils 
entsprechend den Themenbereichen zugeordnet. Zusätzlich werden die Themenbereiche in 
„Ich wohne in der Parksiedlung“ und „Ich wohne nicht in der Parksiedlung“ unterteilt. 
 
Die Bürgerinnen und Bürger ordnen die Karten den Themenfeldern selbst zu und befestigen 
sie an die Pinnwände. Dabei ergeben sich bereits zahlreiche interessante Diskussionen 
zwischen den Bürgerinnen und Bürgern und den Planern.  
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4.1.1 THEMA „WAS VERBINDE ICH MIT DER PARKSIEDLUNG?“  
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Wohnsilos praktisch für die Unterbringung möglichst vieler Menschen geeignet, das war 

wohl die ursprüngliche Idee der Siedlung 
 Bettenburg-Arbeitersiedlung 
 Die Parksiedlung ist ein Ort an dem man sich nicht aufhalten möchte, trostlos 
 Ghetto Stutenanger 6, 8, 10 
 Zu viele Türken, die sich nicht integrieren wollen auf engstem Raum 
 Ich wohne schon lange und gerne am Stutenanger 
 Parkende Autos + Parkplatznot 
 Wohnen in Wohnblöcken 
 Hoher Ausländeranteil, Schlafstadt 
 Ich lebe seit 10 Jahren in der Parksiedlung. Ich lebe sehr gerne hier. Vielen Dank für 

Ihre Mithilfe bei der Neugestaltung meines Lebensmittelpunktes. 
 Viele Autos, wenig Grün 
 Wohnraum und soziale Kontakte 
 Städtebaulich in den 70er Jahren aus dem Boden gestampft ohne Ortsbezug 
 „Hasenbergl“ 
 Mich verbindet mit Oberschleißheim nur die guten Freunde und die DLRG 
 Wohnung 
 Die Nähe zum Dachauer Moos 
 Viel Parkplatz 
 Wichtige Einrichtungen rasch und mit wenig Verkehr erreichbar 
 Wohnort mit Einkaufsmöglichkeiten, hohe Plattenbauten 
 S-Bahn Nähe (wenn sie einigermaßen pünktlich fährt) 
 Fast 40 Jahre Leben, Wohnen, Sport mit Kindern und Enkelkindern 
 Quadratisch, praktisch.... unschön 
 Blöcke, von den Anwohnern selbst so bezeichnet, viel Abfall, Papier usw. in den 

Anlagen 
 Bin seit 2 Jahren in diesem Ortsteil und finde es angenehm 
 Leere 
 Schlafstadt, man fährt weg nach München oder geht in den Schlosspark 
 Wohnen in Stadtnähe mit guten Verkehrsverbindungen 
 Parksiedlung: Siedlung ohne Park 
 Mein wohnlicher, familiärer Lebensinhalt 
 Ein Ort zum Wohnen aber nicht attraktiv Leben, viel Wohnbebauung aber kaum 

Lebensqualität 
 Hochhäuser und Parkplätze 
 Guter Kontakt zu den Nachbarn 
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 Viele Ausländer, die sich nicht anpassen 
 Arbeiterviertel mit wachsendem Spannungsfeld 
 Sanierungsbedürftige Außenfassaden der Hochhäuser, Parkplätzen, Grünanlagen; 

Rappen und Eisdiele absolut nicht einladend 
 Hasenbergl, besonders die Gebäude am Stutenanger 8 und 10 sind schmuddelig und 

bilden einen Schandfleck 
 Ein trauriges Viertel, wie konnte man so etwas bauen. Schlimmer als in der ehemaligen 

DDR. Hier wurde über Jahrzehnte falsche Politik betrieben. Mit den Mitmenschen kommt 
man aber gut aus. Meine neue Heimat. 

 Die graue Betonkirche, das Bürgerzentrum und das REWE-„Ladenzentrum“ 
 Ich wohne da halte mich aber lieber in „Altschleißheim“ auf (spazieren gehen, einkaufen) 
 Schlaf- und (Auto-)Parkstadt 
 Konzentration der ausländischen Mitbürger 
 Viele Ausländer, die sich nicht anpassen 
 Früher war es eine Parksiedlung, heute eine Packsiedlung 
 Ich wohne seit meiner Kindheit dort, ich habe beste nachbarschaftliche Beziehungen 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Fehlplanung der 60er Jahre, für die nun die dritte Bürgerbefragung stattfindet und sich 

nichts ändert 
 Mit der Parksiedlung verbinde ich eine sichtbare und spürbare Reduzierung der 

Lebensqualität durch eine unzureichende Infrastruktur, schlechte Parksituation und 
ungepflegte Anlagen 

 Große Fluktuation, kein Park 
 Ich wohne nicht mehr in der Parksiedlung, diese kleinen Kinderzimmer 4 x 1,60 m, 3 

Kinder 
 Aktuell keine Wohnqualität mehr vorhanden 
 Notwendiges Einkaufszentrum und Kommunikationszentrum 
 Große trostlose Wohnsiedlung 
 Farblose, bleiche, leblose Wohnblöcke; leere Geschäftszeilen; Betonkirche St. Wilhelm 
 Ein Ort zum „Übernachten“ aber nicht zum Leben 
 Immer stärker werdende Ähnlichkeit mit Hasenbergl/München 
 Schmutzige, unansehnliche Hochhäuser 
 Hohe, graue Häuser 
 Ich verbinde mit der Parksiedlung eine Schlafsiedlung (d.h. es gibt nur Wohnsilos, 

Stätten zu denen man nur zum Schlafen geht; eine Siedlung, die „schläft“ und mit ihren 
leeren Flächen (Parkplatz vor der Kirche/Volksfestplatz) durch attraktive Bebauung 
„aufgeweckt“ werden kann) 

 Einen großen Teil meiner Kindheit und seit 20 Jahren mein Arbeitsplatz 
 = das Herz von Neu-Oberschleißheim mit der Versorgung von Grundbedürfnissen der 

Bewohner 
 Bedingte Einkaufsmöglichkeiten 
 Viele Menschen auf vielen Kulturen auf engem Raum 
 Meinen Arbeitsplatz und die Erinnerungen an meine Kindheit 
 Zu große Wohnblocks 
 Einkaufen 
 Zu viele Bürger/Menschen auf zu kleinen Flächen 
 Trennung Alt- und Neuschleißheim 
 Meine Arbeitsstelle und die Gegend in der ich einen großen Teil meiner Zeit verbringe 
 Wohnblocks, Schlafstadt 
 Gelegenheit für eine neue, erweiterte, soziale Mitte in Oberschleißheim 
 Parksiedlung  mehr PKW parken statt Grünpark 
 Durchfahren, -gehen ohne Bezug 
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 Parkende Autos 
 Die am wenigsten schöne Wohngegend in Oberschleißheim mit sicherlich den größten 

sozialen Problemen 
 Einseitig durch Parkplätze dominiert 
 Hohe Bevölkerungsdichte, Massenmenschhaltung 
 Zukünftige Ortsmitte für alle Oberschleißheimer  Identität, Einbindung aller Ortsteile 
 Ich denke nur an nicht schöne Hochhäuser, die an Ghettohäuser der alten DDR erinnern 
 „Einkaufszentrum“ schlecht gestaltet, vorhandenes Lokal hässlich und unrentabel 
 Kalte Trabantenstadt 
 Unattraktiver Wohnbereich, in dem benachteiligte Menschen leben 
 Bürgerzentrum (Ortsmitte) 
 Renovierungsbedürftige Blöcke, unschöne Freiflächen 
 Schlafstadt für München mit oft am Ortsgeschehen desinteressierte Bevölkerung 
 Hässliche Betonblöcke mit Rasenmäherflächen ohne „Leben“, ghettoähnlich 
 Viel Beton, Eckigkeit, wenig Gemütlichkeit 
 Einkaufsgelegenheit, zu hohe hässliche Blöcke, zu viele Flächen für den Verkehr 
 Lieblose, beängstigende Hochhäuser 
 Viele Ausländer 
 Einkaufsmöglichkeiten im Ort sind sehr wichtig 
 Viele Wohnblöcke und „Park“-Siedlung 
 Kein wirkliches “Leben“ 
 Wichtig für Familien und Kinder: Kinderarzt, Schule, Kika, Bücherei 
 Hohe Bevölkerungsdichte 
 Große Wohnanlagen in baulich schlechtem Zustand mit vielen nicht integrierten 

Bewohnern z.B. Kindern, älteren Personen, ausländischen Mitbürgern 
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4.1.2 THEMA VERKEHR 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (28 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Apotheke, Ärzte, REWE alles in der Nähe 
 Dass der Ort nicht dem Größenwahn verfällt, unbedingt Stadt werden zu wollen, wie 

Unterschleißheim 
 Kurze Wege zum Einkaufen 
 Gute Verkehrsanbindung 
 Hohe S-Bahnanbindung, Busverbindung 
 Guter S-Bahnanschluss 
 Breite Gehwege, relativ wenig Verkehr 
 Gute Verkehrsanbindung 
 Wenig Durchgangsverkehr 
 S-Bahn-Anbindung 
 Weitgehendst ruhige Lage 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Das Altenheim ist das Beste  
 Sicherheit: Bessere Ausleuchtung der Gehwege 
 Verkehr: Verkehrsfluss mit Schwellen verlangsamen 
 Tempo 30 
 Gute Verkehrsverbindung, Schwimmbad/Sauna, Altenheim, relativ gute 

Einkaufsmöglichkeit 
 Wenig Verkehr, kein Schwerlastverkehr 
 Verkehrsgünstig, ruhig 
 Brücke über die S-Bahn ist OK 
 Viel Grünflächen 
 Gute Verkehrsverbindungen 
 
 



DOKUMENTATION DER ERSTEN BÜRGERINFORMATIONSVERANSTALTUNG OBERSCHLEISSHEIM  12.10.2009 

DRAGOMIR STADTPLANUNG   SEITE 15 VON 38 

 
 
 
Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (48 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Durchgangsverkehr, Parkplätze, zu teure; leere Tiefgaragen, ungemütlich zum 

„Durchlaufen“ 
 Soll keine LKW-Parkplätze sein 
 Dominierende Park und Straßenflächen 
 Viel (Durchgangs-) Verkehr 
 Radwege fehlen 
 Zu wenig polizeiliche Kontrollen 
 S-Bahnhof ist nicht behindertengerecht und hässlich 
 Zu wenig Parkplätze für zu viele Bewohner, LKW – ab 2 t Gesamtgewicht Parkverbot 

(besonders Am Stutenanger) 
 Fehlende Barrierefreiheit durch Bahn 
 Lärmschutz östlich der Autobahn, ein Ortszentrum fehlt 
 Feierabendstraße nicht sehr einladend – enger Fußweg, kein Radweg, lieblose 

Grünanlagen 
 Fußgängerwege aus der Parksiedlung zur S-Bahn nicht ansprechend 
 Bundesbahn: BIT baldmöglichst verwirklichen, Fernverkehr entlang der Autobahn 
 S-Bahn: nicht behindertengerecht, kein Aufzug 
 Zu wenig Parkplätze 
 Kein durchgängiges Radwegenetz, Gesundheitsgefährdende Lärmsituation 

(insbesondere durch Staatsstraße) 
 Die S-Bahn müsste endlich einen Aufzug bekommen, Verkehr braucht endlich Radar, 

Grünflächen sind voll mit Hundekot 
 Ein Ärztehaus (dringend), schlechte Sicherheit (keine gute Polizei), die großen Häuser 

müssten renoviert werden, uns wurden die ganzen Einkaufsmöglichkeiten genommen, 
durch zu teuere Mieten 

 Der Durchgangsverkehr ist unerträglich 
 Verbindung Altschleißheim mit der Parksiedlung 
 Behindertengerechten Zugang im S-Bahn Bereich – Gleise 
 Die notwendigen negativen Einrichtungen (Mülltonnen usw.) sind vielfach zu öffentlich 
 Zu viele LKWs im Wohngebiet abgestellt 
 Keine LKW Parkplätze 
 Zu viele LKWs parken Straßen zu 
 Fehlender Lärmschutz zur Autobahn, wilde Müllablagerung an den Wertstofftonnen 
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 S-Bahnhof, Zustand, behinderten- und kinderwagengerecht 
 Parken von großen 3,5 t LKW im Parksiedlungsbereich (z.B. Theodor-Heuss Str. 31+33) 
 Durchgangsverkehr, Ortsmittelpunkt 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Kinderspielplatz, keine Toilettenmöglichkeit, Sauberkeit fehlt 
 Große Verkehrsdichte und –lärm 
 „Kommunikationshindernis“, S-Bahn 
 PKWs haben Vorrang 
 S-Bahn-Zugang ist nicht behindertengerecht 
 Verkehrsberuhigungsmaßnahmen vor ca. 20 Jahren haben sich nicht bewährt, 

Parkplätze fehlen, 30 km/h Geschwindigkeit ist nur „Reklame“ 
 Keine behindertengerechte bzw. altengerechte Bahnaufgänge 
 Gemütliches Lokal, zu wenig grün – bei vielen Autos, S-Bahnhof ungepflegt, für 

Behinderte etc. schwierig 
 Vorfahrtsregelung 
 S-Bahn kein Lift, U-Bahn fehlt 
 Zu wenig Tiefgaragen für die PKWs 
 Radwege, trotz Zone 30 ist es kein Spaß mit dem Rad unterwegs zu sein 
 Kein Bus hält beim Seniorenheim von der S-Bahn kommend 
 Lange Achsen 
 Fehlt: nette, behagliche Wirtschaft, Cafe, schlechte Einkaufsmöglichkeit, Bahnhof: 

Gestaltung, kinderfreundlich, nicht behindertengerecht 
 Zu wenig Platz für Besucherautos und Parkplätze für Bewohner fehlen 
 Park-“verbau“ – Zonen minimieren 
 LKW, die das ganze Wochenende im absoluten Halteverbot stehen (ohne Strafzettel) 
 Ein S-Bahnhof zum Davonlaufen 
 Bahnhof unmöglich 
 REWE-Zugang für Senioren sehr gefährlich, Gehwagen 
 Störender Durchgangsverkehr durch Bahn- und Autoverkehr, Bahnschranke und das 

schon seit über 30 Jahren 
 Bahnhofsumfeld wenig einladend 
 Schlechte Parkplatzsituation 
 Viel zu viel Durchgangsverkehr 
 Fehlende Wohnwagen-Parkplätze evtl. Sammelplätze 
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4.1.3 THEMA GESCHÄFTE, LÄDEN 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (29 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Zentrale Lage von Geschäften 
 Zentrales Ärzte- und Apothekenzentrum in der Nähe 
 Ausreichende Versorgungsmöglichkeiten mit Lebensmitteln 
 Nähe der Einkaufsmöglichkeit 
 Sehr gute Einkaufsmöglichkeiten 
 Gute Einkaufsmöglichkeiten 
 REWE ist im Zentrum und ist gut erreichbar 
 Gute Verkehrsanbindung 
 Nähe der Läden für die Grundversorgung, gute S-Bahnverbindung, kurze Schulwege 
 In meiner Straße ruhige Wohngegend 
 Einkaufsmöglichkeit in der Nähe gefällt mir 
 Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf ausreichend und gut zu Fuß erreichbar 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Apotheke 
 Kurze Wege 
 Freundliche Geschäfte 
 Ein Supermarkt mitten im Ort 
 Geschäfte größtenteils unattraktiv 
 Die Apotheke 
 Noch Einkaufsmöglichkeiten, jedoch zu wenig Auswahl 
 Es gibt einen Supermarkt 
 Kurze Wege um Erledigungen zu machen 
 Der grüne Markt (wie er früher mal war) 
 Apotheke, REWE 
 Einkaufsmöglichkeiten im Zentrum, gut sortierter HIT-Markt 
 „Grundbedürfnisse“: Grundschule, Ärzte, Einkaufsmöglichkeiten (REWE etc.) im Prinzip 

gedeckt, könnte aber schöner gestaltet sein 
 lokaler Markt 
 Einkaufsmöglichkeiten 
 Einkaufsmöglichkeiten im Ort 
 Gute Sportmöglichkeiten durch die Sporthalle am Hallenbad, Sauna, Schwimmen, 

Einkauf 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (20 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Einkaufsmöglichkeiten 
 Müllbehälter hinter REWE sind Schandflecken 
 Schönes Einkaufszentrum wie IAZ in Unterschleißheim fehlt (Shoppen, Verweilen, 

Erholen) 
 Bestimmte Konsumbereiche sind in den Geschäften kaum vertreten 
 Es fehlt eine gute Gaststätte und ein Cafe 
 Platz vor REWE mit ehemaliger Gaststätte 
 Das Zentrum im Bereich von REWE, triste Asphaltflächen ohne Bänke, kaum Grün 
 Zu wenig individuelle Einkaufsmöglichkeiten, keine gemütlichen Gaststätten (Cafe, 

Bistro...) 
 Die leere Gaststätte sollte weg, die Einkaufspassage ist langweilig gestaltet, 

Stutenanger 6, 8, 10 gehören renoviert (Balkone, Fassaden evtl. farbig) 
 Fast keine Einkaufsmöglichkeiten, nur damals die Häuser z.B. Stutenanger 6, 8, 10 

hingebaut und nichts dazu, früher war vieles besser, was mit den Jahren vernachlässigt 
wurde, Aufzug beim S-Bahnhof fehlt, Präsenz der Polizei mangelhaft 

 Zu wenig Nahversorger, insbesondere Bekleidung 
 Keine Geschäfte für Bedürfnisse eines normalen Haushaltes 
 Die Kirche beim Bürgerplatzzentrum bildet mit ihrer ganzen Fassade einen Schandfleck 
 Einkaufsmöglichkeiten sind zu verbessern 
 Ungenügende Einkaufsmöglichkeiten 
 Unzureichende, veraltete Einkaufsmöglichkeiten und kommunikationsmöglichen Impulse 
 Ungegliederte Ladenstruktur 
 Hässliches Ladenzentrum 
 Fehlende Geschäfte und Ärzte 
 Die Bevölkerungsstruktur lässt kein Restaurante/Cafe überleben (Geldmangel, fehlende 

Bereitschaft z.B. der türkischen Mitbürger essen zu gehen) 
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Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Vor Einkaufsläden Wege, Plätze, Grünflächen ungepflegt und verkommen 
 Zu wenig Auswahl an Fachgeschäfte wie Bekleidung, Schule, Handarbeit u.s.w. 
 Nicht genutztes Lokal 
 Wenig Gestaltungsmöglichkeit für die vorhandenen Geschäfte 
 Güter für den täglichen Bedarf sind reduziert zu bekommen, Angebote sind begrenzt 
 Schlechte Einkaufsmöglichkeiten 
 Leere Gaststätte vom Spatenbräu 
 Ein nettes Restaurante, Cafe, Eisdiele 
 Es fehlen kleine gemütliche Cafes 
 Keine Cafes, gemütliche Kneipen 
 Gaststätten 
 Fehlende kleine Geschäfte 
 Es fehlt eine gute Gaststätte 
 Schwacher (City-)Laden, kein Zentrum, individuelle z.B. Gastronomie, Plätze aufwerten 
 Bars, Cafes oder ähnliche Einrichtungen fehlen, der REWE könnte liebevoller geführt 

werden 
 Es fehlt ein Geldautomat von der Postbank 
 Es fehlt ein Lokal, das Treffpunkt „Neuschleißheim“ ist 
 Einzelhandel wird ausgedünnt, Post beim HIT 
 Platz vor REWE nicht einladend, Läden verbesserungsfähig, nicht mit Bürgerplatz 

verbunden 
 Wenig Einkaufsmöglichkeiten 
 „Einkaufszentrum“ verdient den Namen nicht und ist nicht sehr einladend 
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4.1.4 THEMA WOHNEN 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (34 Karten) 
 

 
 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Viel Grün 
 Dass die Parksiedlung keine Ortsmitte ist 
 Das bisher niedrige Ladenzentrum erlaubt einen freien Blick 
 Die Parksiedlung ist nicht zu groß und einigermaßen überschaubar 
 Wohne in einer angenehmen Gegend der Parksiedlung 
 Persönliche Sicherheit (keine Kriminalität) 
 Schulen und Kindergärten 
 Preisgünstiges Wohnen 
 Suche ich seit 1963 
 Wenn man sich ein wenig einbringt, kann man auch gut Gemeinschaft erleben 
 In den ersten Jahren Heimatgefühl 
 Ruhig, Einkaufsmöglichkeiten gut 
 Von der Wohnung Aussicht ins Grüne gefällt mir 
 Mein Zuhause seit vielen Jahren 
 Grundschule in der Parksiedlung 
 Dörflicher Charakter, man kennt sich, das muss bleiben 
 Viele nette Menschen kennen gelernt, Grünanlagen sind viele vorhanden nur schlecht 

oder gar nicht genutzt 
 Nähe zur S-Bahn und Stadt 
 Nähe zur Geburtsstadt München, S-Bahnverbindung 
 Viele Bäume an den Straßen und ausreichend Grünflächen 
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Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Schwierige Nachbarschaften, häufige Wechsel, wenig Ortsbindung 
 Lage, geringer Flächenverbrauch, Gemeinschaftsverbesserung 
 Es gibt keine Stärken, trostlos 
 Bezahlbare Wohnungen mit guter Erreichbarkeit von Läden und S-Bahn 
 Bürgerzentrum, wenn mehr Grünflächen wären 
 Mischbebauung, gutes Nebeneinander von Wohnblocks und Häusern 
 Grün-Allee-Streifen 
 Seniorenheim 
 Das Seniorenheim macht von außen und von den Bewohnern einen positiven Eindruck 

(z.B. Veranstaltungen für die Öffentlichkeit) 
 Grünanlagen zwischen den Blöcken, Stadtnähe 
 Seit 46 Jahren wohne ich sehr gerne in Oberschleißheim, erst in der Parksiedlung, jetzt 

am Rande 
 Bereich Altenwohnheim 
 Schöne grüne Wohnanlage „Seniorenpark“ 
 Viel Wohnraum 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (33 Karten) 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Verkehrssituation, Feierabendstraße 
 Einkaufsmöglichkeiten 
 Sicherheit, Jugendliche lungern mit Alkohol rum 
 Die Inneneinrichtungen im Stutenanger 6 bedürfen einer totalen Erneuerung, Aufzüge, 

leider reagiert die Hausverwaltung Bossert überhaupt nicht, sie verhält sich nicht 
demokratisch, keine An- oder Aussprache der Bewohner 

 Laufend Ausfall der Fahrstuhlanlagen, unregelmäßige Reinigung der Flure, starke 
Verschmutzung 

 Keine gemütlichen, attraktiven Verweilplätze 
 Außenfassadensanierung der Häuser am Stutenanger 6, 8, 10 
 Der Rasen scheint nur dazu angelegt zu sein, dass die Hausmeister ununterbrochen 

Lärm machen können mit der Mäherei 
 Lärmbelästigung durch Treffen der ausländischen Mitbürger am Sonnenstudio 
 Wohnen Stutenanger 6, Überprüfung der Hausverwaltung Bossert, es bestehen größte 

Schwierigkeiten, Beispiel: nur Lieferung von einem Tiefgaragenschlüssel pro Fahrzeug, 
Protestschreiben werden nicht beantwortet 

 Mehr Garagen, weniger Stellplätze 
 Ärztehaus fehlt, Parkverbot für Firmenfahrzeuge, kulturelle Einrichtungen fehlen 
 Zum Abriss bereite Betonbauten, Wohnanlagen am Stutenanger 
 Schauderhafte Glas- und Papierabfallcontainer 
 Zu kleine Wohnungen für Familien und Bausubstanz schlecht 
 Die Gegend rund um die Kirche ist äußert lieblos gestaltet 
 Ärztliche Versorgung (Hausarzt) 
 Zu viel Lärm durch Spielplätze/Fußball (Versammlungsplätze für Erwachsene) in mitten 

der Wohnblöcke 
 Die großen, hässlichen Blöcke, die auch in Zukunft unübersehbar dastehen 
 Heruntergekommenes Ladenzentrum und seine Umgebung, was in Wechselwirkung mit 

der sozialen Struktur steht 
 Durchgangsverkehr wegen Bahnschranke, weil Gemeinde sich Illusionen bzgl. 

Bahnverlegung hingibt 
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Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Ungemütlich 
 Unstabile Bevölkerung/Wohnstruktur 
 Zu viele Menschen auf wenig Platz 
 Wohneinheiten Stutenanger 6, 8, 10 werden als Slums bezeichnet 
 Zu hohe Wohnblöcke, anonymes Wohnen 
 Spielplätze mit mehr Schatten 
 Wenige soziale Treffpunkte 
 Einkaufsnähe ist wichtig da viele ältere Menschen hier wohnen 
 Zu wenig Blumen, Bäume und Farben, keine Struktur und Gliederung der Siedlung 
 Ghetto-Siedlung Blöcke 6, 8, 10 
 Unattraktive, überquellende Müllhäuser 
 Zu hohe Bauten, sehr dominierend (Klötze) 
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4.1.5 THEMA KINDER, JUGEND 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (12 Karten) 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Grünflächen für Kinder 
 Kindergartenplätze ausreichend 
 Schule in der Parksiedlung „Insel“ 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Die Grundschule an der Theodor-Heuss-Straße ist für die Schüler sehr schön und 

großzügig 
 Keine Jugendgangs 
 Planet O und die Pfarrei St. Willhelm machen gute Jugendarbeit 
 Gute Sozialarbeit vor Ort 
 Grüne Spielflächen im Kindergarten 
 Fröhliche Kinderaugen trotz der Gegebenheiten 
 Kindergarten gefällt mir 
 Planet O 
 Planet O  Kontakte und Anlaufstelle 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (16 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Schönere Spielplätze 
 Ansprechende, saubere Kinderspielplätze und Jugendtreffs 
 Keine Angebote für Jugendliche + 18 Jahre, Freizeit, Treffpunkte (Cafe) 
 Zu wenige kulturelle bzw. soziale Treffpunkte für Jung und Alt, keine belebte Ortsmitte 
 Herumlungernde ausländische Jugendliche am Bürgerplatz und vor der Kirche, oft bis 

spät in die Nacht 
 Diverse Grünflächen ohne „Betreten verboten“ 
 Bürgerplatz und REWE-Platz verbinden, platzähnlich gestalten 
 Kinderspielplätze zweite Klasse für Kinder 
 Mir fehlt ein Platz für die Jugend, Plätze im Freien und Räumlichkeiten im Winter 
 Wenig Angebote für Jugendliche z.B. freie Räume 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Viele Rasenflächen die nicht für Menschen insbesondere für Kinder genutzt werden 

können/dürfen 
 Spielplätze zu den Kinder und Eltern gerne gehen fehlen 
 Begegnungsstätten 
 Langweilige Spielplätze 
 Spielplätze 
 Zuwenig Plätze für Jugendliche 
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4.1.6 THEMA SOZIALES, GESUNDHEIT, SICHERHEIT 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (20 Karten) 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Nachbarschaftshilfe 
 Multikulti 
 Soziale Einrichtungen sind gut, vor allem für Kinder und Jugendliche 
 Ärztliche Versorgung allgemein Medizin gut / min. (Hausarzt) nicht ausreichend 
 Durch diverse Geschäfte zentrale Einkaufsmöglichkeiten 
 Alle Fachärzte im engen Kreis 
 Gute Versorgung mit Ärzten und Apotheken 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Nette Menschen 
 Gute ärztliche Versorgung 
 Arztpraxen sind ausreichend vorhanden 
 Schönes Seniorenheim / betreutes Wohnen 
 Viele nette, aufgeschlossene Menschen aus vielen Kulturen 
 Viele Kinder aber gebt Ihnen mehr Möglichkeiten 
 Multikulturell ohne gravierende Kriminalität 
 Gute soziale Einrichtungen mit breitem Angebot, Jugendarbeit der Vereine 
 Ärztliche Versorgung 
 Vielfältiges soziales Angebot NBH, Kirche, Vereine 
 Arztpraxen 
 Räume für „öffentliche Treffs“ 
 Zusammentreffen von Einheimischen und „fremden“ Menschen unterschiedlicher 

Kulturen und Bildungsniveaus 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (15 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Allgemeinärzte fehlen 
 Keine Zebrastreifen an Übergängen 
 Geschäfte und Cafes 
 Keine Kinos, Cafe 
 Keine Hilfe am S-Bahnhof für die jungen Frauen mit dem Kinderwagen und ältere Leute 

mit Rädern 
 Sicherheit für ältere Menschen, Sicherheit S-Bahnhof 
 Wenig (kein) Sicherheitsgefühl 
 Mehr Sicherheit für ältere Menschen 
 Abends allein unterwegs = ungutes Gefühl 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Nicht Familien- und Kinderfreundlich, keine Wohnungen für Familien mit mehr Kindern 
 Fachpraxen (allgemeine und fachspezifische Ärzte) 
 Treffpunkt für Menschen verschiedener Altersstufen 
 Der Müll an verschiedenen Ecken muss weg 
 Rad- und Fußgängerunterführung von Altschleißheim zur Parksiedlung bei Dunkelheit ist 

nicht angenehm 
 Fahrräder im Bereich Bahnhof werden immer häufiger gestohlen bzw. willkürlich 

demoliert 
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4.1.7 THEMA KULTUR, FREIZEIT 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (18 Karten)  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Bürgerfest, Faschingstreiben, Maifest 
 Gemeindebibliothek 
 Gemeindebibliothek, VHS, Theatergemeinde 
 Große Anzahl an Sportvereinen 
 Grünflächen sind vorhanden 
 Bürgerzentrum, kulturelle Angebote, Pfarrzentrum 
 Die Feste in der Gemeinde 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Minigolfplatz 
 Eine gute Mischung von Jugend, Kindern, Senioren... 
 Großes Bürgerzentrum und Jugendzentrum 
 Bürgerzentrum 
 „Stutenskulptur“ am Fohlengarten 
 Kulturangebot im Bürgerhaus ist in Ordnung 
 Kulturprogramm im Bürgerzentrum 
 Gutes Freizeitangebot durch viele Vereine, auch zwecks Erhaltung der Gesundheit, 

eigene VHS zur kulturellen Bereicherung 
 Kulturprogramm im Bürgerhaus 
 Kulturprogramm, Planet O 
 Sportangebote: Tennis/Handball.... 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (12 Karten) 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Wenig Kultur 
 Keine Gastronomie 
 Keine gemütlichen „Kneipen“ für Junge, Mittlere und Ältere 
 Freizeitangebot für Jung und Alt 
 Eisdiele ohne Alkoholiker 
 Keine gemütlichen Plätze zum Plaudern 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Zu wenig Freizeitangebote (z.B. Kino, Cafes) und Treffpunkte für Erwachsene 
 Evangelische Kirche ist zu wenig präsent (1 Plakat im Schaukasten beim REWE) mehr 

Präsenz durch großen Schaukasten oder ähnliches 
 Wenig nutzbare Grünflächen für die Jugend; Verkehrssituation mit fehlenden 

Parkplätzen; keine Räume zum Verweilen (Jugend) 
 Zu wenige Kommunikationsorte (z.B. Sitzgruppen, Biergärten, Bistros, gemütliche Cafes 

fehlen) 
 Wirtschaft, Bistros oder ähnliches für Jung und Alt 
 Freizeitmöglichkeiten besonders für (ältere) Kinder 
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4.1.8 THEMA ÖFFENTLICHE PLÄTZE, GRÜNFLÄCHEN 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (17 Karten) 

 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Zuwenig Geschäfte, wegen jeder Kleinigkeit muss man nach Lohhof oder München, was 

mit Geld verbunden ist 
 Gemütlicher Biergarten 
 Bürgerplatz 
 Eigeninitiativen der Bewohner um kleine Gärten zu schaffen 
 Gute Radwanderwege 
 Plätze zur Verschönerung sind vorhanden 
 Schön gestaltete Grünflächen zwischen den Blöcken am Stutenanger 7 + 9 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Freiräume vorhanden 
 Bürgerhaus, Kulturprogramm, Seniorenpark, einzelne schöne Grünflächen 
 Viel Grün 
 Treffpunkt soziale Kontakte 
 Schön gestaltete Grünflächen am Stutenanger und Michaelianger 
 Freie Flächen (Parkplatz vor der Kirche und Volksfestplatz) die man attraktiv bebauen 

könnte, viel Gestaltungsfläche 
 Viele Grünflächen 
 Der Wille zu einer wesentlichen Umgestaltung der gesamten Siedlung 
 Viel Platz für neue Entfaltungsmöglichkeiten 
 Bürgerplatz mit Brunnen und Gasthaus usw. sowie das große unverbaute Platzangebot 

gefällt mir 



DOKUMENTATION DER ERSTEN BÜRGERINFORMATIONSVERANSTALTUNG OBERSCHLEISSHEIM  12.10.2009 

DRAGOMIR STADTPLANUNG   SEITE 31 VON 38 

 
 
 
Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (31 Karten) 
 
 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Das gesamte Umfeld ist hässlich, Vorplatz sollte neu gestaltet werden: Bänke, Blumen, 

Boden, Skulptur, Brunnen, Mülltonnen weg oder bepflanzen (REWE) 
 Mehr Grünflächen 
 Kirche: hässlicher Beton und Steine, keine Blumen, Farbe fehlt, Autoparkplatz hässlich 
 REWE, Rappen (ehem. Lokal), Apotheke = ein beschämendes Umfeld 
 Zuviel Asphalt 
 Es gibt keine Plätze an denen man sich aufhalten kann/möchte 
 Öffentliche Plätze nicht einladend zum Verweilen und zu nachbarlichen Gesprächen 
 Viele dunkle Ecken gerade für ältere Menschen schlecht 
 Vorhandene Plätze werden schön genutzt (REWE) 
 Umfeld Stutenanger 6 
 Umfeld S-Bahn 
 Es gibt zuwenig Grünflächen, zu viele „vermüllte Flächen“ 
 Umfeld Stutenanger 6 
 Umfeld S-Bahn 
 Fehlen von Grünanlagen, Kinderspielplätzen 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Der Innenplatz von derzeit REWE/Phönixapotheke ist absolut toter Raum 
 Treffpunkt Bürgerplatz fehlt, Brunnen, Bäume, Bänke 
 Viel zu hohe, ungepflegte Häuser, schmutzige Altpapiercontainer 
 Wenig kommunikative öffentliche Plätze, auch der Bürgerplatz lädt nicht zum Verweilen 

ein 
 Schöner gestaltete Grünanlagen 
 Nicht einladend genug 
 Es fehlt ein lebendiges Zentrum (große Anonymität) 
 Lebloser Bürgerplatz 
 Plätze, die zum Verweilen einladen 
 Wenig einladende Sitzecken 
 Unordnung (Müll) 
 Unattraktiv gestaltete Plätze 
 Verfallende Bausubstanz 
 Gestaltete Treffpunkte fehlen 
 Ortszentrum fehlt, Treffpunkte fehlen 
 Öffentliche Plätze laden nicht zum Verweilen ein, Platz am Bürgerzentrum  nicht 

attraktiv, grüner Markt (Freitag) nicht überlebensfähig, viel Dreck und Hundekot 
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4.1.9 THEMA SONSTIGES 
 
Was gefällt Ihnen in der Parksiedlung? 
Was ist besonders in der Parksiedlung? (13 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Kindergarten, Schule, Kirche und Einkaufsmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe 
 Schulen 
 Altenheim 
 Bürgerhaus 
 Einkaufsmöglichkeit für den täglichen Gebrauch 
 Sehr multikulturell, keine Vorurteile 
 Blumenhochbeete am Seniorenheim 
 Bus  Dachau 
 S-Bahn Nähe 
 Zentrale Wärmeversorgung, Umstellung auf Biomasse 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Ideale Ortsmittelpunktlage 
 Kleine Wege – Zentral gelegen 
 Positiv ist, dass Kirche, Kindergarten, Pfarrheim, Schule, Bürgerhaus, Einkaufsmöglich-

keit nah beieinander sind 
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Was soll aus Ihrer Sicht besser werden? 
Was fehlt in der Parksiedlung? (6 Karten) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ich wohne in der Parksiedlung: 
 
 Sperrmüllablagerung an den Containerplätzen 
 
 
Ich wohne nicht in der Parksiedlung: 
 
 Schlechte Beleuchtung 
 Verbindung zu Altschleißheim 
 Zusammenhanglose Einzelmaßnahmen (baulicher) aller Art 
 Desolate Architektur, fehlende zeitgemäße Gestaltung 
 Leider stehen die öffentlichen Bauten (Kirche, Schule, Bürgerzentrum, „Einkaufszent-

rum“) lieblos ohne Verbindung und isoliert nebeneinander 
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4.2 MARKIERUNG VON VERBESSERUNGSWÜRDIGEN UND ANGENEHMEN ORTEN 
 
 

 
Es wird ein Katasterplan mit der Markierung „Dies ist ein angenehmer Ort“ und einer mit der 
Markierung „Hier sehe ich Verbesserungsbedarf“ aufgehängt. Mit einem roten Klebepunkt ist 
auf der Karte „Hier sehe ich Verbesserungsbedarf“ ein Ort, der negativ gesehen wird, und mit 
einem grünen Punkt auf der Karte „Dies ist ein angenehmer Ort“ ein Ort, der positiv gesehen 
wird, zu markieren. 
 
 

    
 



DOKUMENTATION DER ERSTEN BÜRGERINFORMATIONSVERANSTALTUNG OBERSCHLEISSHEIM  12.10.2009 

DRAGOMIR STADTPLANUNG   SEITE 35 VON 38 

 
4.2.1 Angenehme Orte 
 
 

 
 
Die Orte, die von den Bürgern als angenehme Orte betrachtet werden, befinden sich 
hauptsächlich im Bereich des Seniorenheims sowie verstreut beim Bürgerzentrum und in der 
Umgebung des Kindergartens. 
 
 
 
4.2.2 Verbesserungswürdige Orte 
 
 

 
 
Mit Abstand die meisten roten Punkte sind deutlich auf dem REWE Grundstück zu erkennen. 
Weitere vereinzelte Punkte befinden sich im Bereich des Bürgerzentrums sowie im Bereich 
der Kirche.  
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5. BLITZLICHT 
 
Um den Bürgerinnen und Bürgern einen Überblick über die insgesamt abgegebenen 
positiven wie negativen Aussagen zu geben, werden diese von der Ersten Bürgermeisterin 
Frau Ziegler, Mitarbeitern aus der Verwaltung, von Gemeinderäten und Entscheidungsträ-
gern sowie Beteiligte aus den beiden mitwirkenden Büros zusammengefasst vorgetragen.  
 
   
 
   
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



DOKUMENTATION DER ERSTEN BÜRGERINFORMATIONSVERANSTALTUNG OBERSCHLEISSHEIM  12.10.2009 

DRAGOMIR STADTPLANUNG   SEITE 37 VON 38 
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6. AUSBLICK UND VERABSCHIEDUNG 
 
Abschließend gibt Frau Erb einen kurzen Überblick über das weitere Vorgehen: 
 
 
− Im Oktober / November 2009 folgen von weitere Befragungen in der Parksiedlung wie z.B. 

„Planning for real“. Des Weiteren werden städtebauliche Analysen erstellt u.a. zu 
Qualitäten und Gestaltwert der Gebäude und Freiflächen, zur Infrastruktur und zur 
verkehrlichen Situation.  

 
 
− Am 02.12.2009 findet im Rahmen der Bürgerversammlung zur Sozialen Stadt der 2. 

Bürgerinformationsabend statt. Hier werden die ersten städtebaulichen Analysen und die 
ersten Ergebnisse der Befragung vor Ort vorgestellt.  

 
 
− Am 04.12.2009 wird von der Hochschule München das Kinder- und Jugendforum 

durchgeführt. Interessierten Bürgern werden hier Verbesserungsvorschläge zum Ortsteil 
Parksiedlung präsentiert, welche die Kinder und Jugendlichen im Rahmen des 
Kinderpartizipationsprojektes gemacht haben. 

 
 
Im Anschluss daran bedanken sich Frau Erb sowie Frau Bürgermeisterin Ziegler bei den 
Teilnehmern. Frau Ziegler schließt um 22.00 Uhr die Veranstaltung. 


